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äHttßr. fdjtotij. („Steiflerblatt*) 421-

['onioertraglentrourfel bemerfbar malien, fobaß bte Se'
Wtbe mit Stecht el nicfß oerantroorten p fönnen glaubte,

entfd^etbenbe ^onjefftonlgemeinbe einzuberufen, beoor
jjjirch befonbere gugeßänbniffe feiten! ber @. S3. S. eine
"*if)e non Vebenfen befeitigt unb getoiffe, bureau! ge«

f^tfertigte Vegehren unb SBünfcße ©tnfiebelnl erfüllt
'm mürben, gur 3lb£lärung biefer neuen Schwierig=
'eiten mürben neue Vetbanblungen nötig, bie um fo fom«

pijterter mürben, all unterbeffen bie anbetn $onjeffion§=
|®ntone güricf) unb gug, bie natürlich in ganj anberer
J-nge ffd) befinben, all ©chnpj, ben ©ntmurf nom 3.
•anni 1919 genehmigt hatten. SRan fudfjte ftcf) baher fo
tn Behelfen, baß man bie neuen ©chroierigfetten unb Ve=
Vitien. aul ber SBalbßatt ©tnßebeln in einem gufaß«
l'ttrag behanbelte, melier ber aulnahmlroeifen Stellung
piftebeln! Rechnung tragen foHte. ®a§ erforberte um«
foffertbe iecEjniföje unb juriftijrfje Vorarbeiten, bei benen
""ht_ nur eine Sîeilje oon gadhfommi'ffionen unb aul«
"?8ttigen guchleuten, fonbern neben betn Vepflrat auch

^te aul runb 80 ißerfonen béftehenbe fogenannte große
®fhlfee{ommiffton mitmirîte. SR an macht ftch feinen Ve=

M, mal für etne unenbltche 3lnpl)I oon ©jungen unb
•tonferenjen all bal exforbeit hat- 3111 Stefultat biefer
^'tflidh grünblidhen unb umfaffenben Arbeiten liegt nun
JeBen bem fd^on ermähnten Äonjefftonloertraglentmurf
£®<h oor ein fogenannter gufaßoertrag, ber oerfchiebene
u9ß<herungen ber @. V S3, an ben Vepif ©Infiebeln
j^hält; ein ©traßenoertrag, ber neben ber Siegelung

©traßenmefenl, mie el ber ©taufee bebingt tc. auch

^atmorfdjriften für bie oon ben ©. S3. S3, aulpführen«
en ©trafen, Vrüden, Sämme, Viabutte, ©idherungen ec

J^Ält unb ein ©nergtelieferungloertrag, meiner bie bent
pejitî ©Inftebeln pfaßenbe ©ratil« unb ©efbßfoßenfraft
*%r regelt.

9lße btefe Vertrage merben nun bem ©ittfiebleroolfe
5?* ^enntnilnahme unb jum nähern ©tubium unterbreitet.

^ objeftioe S3eurteiler muß ftch geftehen, baß ber Ve=
ulrat unb äße bie in grage fommenben ^ommiffionen k.

o."® große 3lrbeit geletftet unb bie S3ehörbe barf in ber
mie ber Vericfß feßßeßt, bie Vefriebigung haben,

^ SRogltdfjfie getan p haben, um bie Sladjteile, bie

Hochtal oon ©tnfiebeln aul bem Vau btefel großen
7*®rte§ brohen, p milbern unb abpmenben. SBenn ftch

,,9 bte Veförbe nicht oerhehlen fonnte, baß ber ©ißlfee

bhK ""fcerorbentlichel SRiftfo für ben Vejirf ©Infiebeln
,3° iumal für bal betroffene fMntertal iß, fo fonnte fte

^gelehrt auch bal SRißfo einer ablehuenben Haltung
Vejirflrate! nicht außer 3luge laffen. ®urcß bie

«Raffung oon ©tebelungen mit §ilfe ber ©. V. V.
fehl" Seil bei oerloren geßenben SMturlanbe! er=
Jt Unb mancher Familie bie £etmat erhalten merben.
y®||gehenbe ©idherungen pr Verhütung oon gefunb--
v Ulichen ©chäben ftnb pgeftanben. ©urcf) eine befon«
c5® Varentfdhäbigung oon $r. 800,000.— merben bie

^cotmettienjen, roeldhe bem Vejirf all ©emeinroefen

bhx gemilbert. gugunßen ber ßirchgenoffenfchaften

fj
° SRanbbemot)ner, roelcße burdh ben ©htgriff am mei»

bJ* betroffen unb beren ©inbußen nie ooll erfetß mer=

^oa Otiten im legten ©tabium ber Unterhanblungen
9 Verbefferungen erreicht merben. Sludj im ©fraßen«

unb tnbepg auf bte Vachoerbauungen iß bie ®on«

bev rtn roeit entgegengefommen. Ohne biefe unb an=

|W 8ufidherungen hätte ftch Ber Vejirflrat, mie er feß=

nie. baju entfcfiließen îonnen, bem Volle bie 3ln=

Uu« t ßonjeffionloerträge tc. ju beantragen, mie el
(J Beute gefdhieht. ©gmpathifdh berührt im Verichte

k ^sjirflratel ©Infiebeln bte oaterlanbifdEje 3luffaffung,
k^BI jetner SJtotiolerung hetaulîlingt. ©nblich bür=

"tcbt oergeffen, fagt ber Vejirflrat, baß mir
' Bloß Vürger oon ©inßebeln, fonbern audh @thuiei=

jerbürger ftnb. ®ie Vunbelbahnen, ein michtigßer Ver«
maltunglpoeig ber fdhmeijetifchen ©ibgenoffenfchaft, ge=

hören ber 9lllgemeinheit unb haben beshalb au^. ein
Sledht auf SBa|rung unb 3lnerfennung ihrer Qntereffen.
®urdh bie ©leftrißfation bei Vahnbetrtebel mirb für
unfer Vaterlanb etne mefentliche ©runblage pr roirt«
fdhaftlidhen unb politifdhen llnabhängigfeit oom Slullanb
gefdhaßen. Söir roolien biefen Veßrebungen nicht Ißm
bernb im 3Bege fiehen. SBenn eine äRinberheit bei
Siatel beßehenb aul ben Vertretern ber oom ©ee bireft
betroffenen Viertel, ftch 1" Ber bejirllrätlichen 3tbßim=

mung nidht für bie 3lnnahme hat entfdhlitßen fönnen,
motten mir, fo fagt ber Vejirflrat, bebenfen, baß eben

ihre Siebe jur engften $etmat ihnen btefe Stellungnahme
aufgebrängt hat. SMe SRehrheit bei Slatel aber empfiehlt
ber Vejirflgemetnbe 3lnnat)me ber oerfchiebenen bie Kon
jeffion betreffenben Verträge, morüber nunmehr jeben« '

faÜl noch eine jroar furje aber intenffoe ©ilfuffton ein«

feßen ' bürfte. ®ie leßte ©ntfüheibung hat nun bal Volf.
SBir fdhlteßen biefen Slrtifel mit ben SBorten bei be=

girflrätlidhen Veridhtel an bie Vürger oon ©tnfiebeln.
„Vitien mir ben Sldmächtigen, er möge unfern VefdEßuß
fegnen, auf baß er unferm geliebten fpoclßate unb un-
ferer SBalbßatt pm ©egen unb pm SBohlergehen ge=

reiche für heute unb für alle gelten,..

Hattttilwgsvtsei.
3lulßeßung bei 3Robelli ber neu projeftierieu

Älehrichtuerbrennungö'Slnßalt gfiri^ in ber fpaHe bei
Slmtlhaufel 1 (parterre) Vahnhofquat 3. ®ie Vefu<hl=
jettetr, roährenb meldhen Vorführungen unb ©rläuterungen
ßattfinben, ftnb mte folgt feßgefetß:

3ln SBerftagen je oormittagl 10 bil 12 Uhr unb
nachmittag! (Infi, ©arnßagj 2 bi! 5 Uhr. ©ienßag
unb ©onnetßag außerbem abenb! oon 6—8 Uhr.
Setßer Vefiffitigungltag: ©amftag, 4, ©ejember.

gachûulftelïung 8ber Ißl ©dhmeijetifche ©aßwirt«
fihaftlgemerfie 1927. Ueber biefe SlulßeKung entnehmen -

mir ber 9?. g. g.: SBte man rneiß, fiabet im Sommer
1927 auf bem alten ©onfjalleareal in giiriiï) eine

Schmeigerifche gachaulßeHung für bal ©aßmirtfdhaftl«
gemerbe ftatt, bie Pom SBirteberein bei Vejirfl
unb ber ©tabt gütich burc^gefii^rt mirb. SBie man
aul ben Vorarbeiten, bie im Slugenblidte üon rüstigen
§änben geleißet merben, eifehen fattn, berfpridht biefe
lulftellung eine fachlich recht bebeutunglöoße ©chau

p merben. Sie berfolgt ben groed, auf ber einen Seite
einbrücftich barjulegen, mal jur güljtung einel georb=
neten, gut funbierteu SBirtfdhaftlbetriebel nötig iß, unb
auf ber anbern Seite eine gUuftration bafür p liefern,
raie fehc bal fchmeiptifche ©aftmirtlgeroerbe heute feiner
ßunbf^aft an Dualität unb Slnlßattung ©ebiegenel

p bieten imßanbe iß. Schon bie bor mehr all einem
Sahre gegrünbete ©chroeigertfdhe SBirtefachfdhule, bie fich
übrigen! auch an ber StulßeKung beteiligen mirb, fpradh
für ben energifchen SBiHen bei Vsirtegemerbel, alle! p
tun, mal jur innetn unb äußern Srßatfung unb ®nt=
roidtung bei ©tanbel notroenbig iß. £>eute foil bie!
noch Burdh Biefe SlulßeHung mit einem auf bie breite
Deffentlichleit eingefteÙten, fichtbaren tpinmeil gefchehen.

©ie Slulftellung mirb im ganjen 2 3 ©age bauern,
unb jroar foß mit ber (Srtidßung bei ©ebäube! unb
ber Snßaflation fofort nad) bem ©ecßfeläuten begonnen
merben; bie ißlanierunglarbeiten fomie ba! Segen unter*
irbifeßer Seitungen ufro. foßen fchon bor bem @echfe=
läuten beginnen; man nimmt an, baß am 29. ÛDÎai bte

Vforten ber Stulfießung geöffnet merben fönnen. ®:e
Vorarbeiten finb fd)on in boßem ©ange. ®ie ®ur<h=

àe

Iwnsvertragsentivurfes bemerkbar machten, sodaß die Be-
Mde mit Recht es nicht verantworten zu können glaubte,
°ie entscheidende Konzessionsgemeinde einzuberufen, bevor

Ach besondere Zugeständnisse seitens der S. B. B. eine
^eihe von Bedenken beseitigt und gewisse, durchaus ge-
^chtfertigte Begehren und Wünsche Einsiedelns erfüllt
M würden. Zur Abklärung dieser neuen Schwierig-
Men wurden neue Verhandlungen nötig, die um so kom-

Alerter wurden, als unterdessen die andern Konzesstons-
Atone Zürich und Zug, die natürlich in ganz anderer

Ae sich befinden, als Schwyz, den Entwurf vom 3.

ài 1919 genehmigt hatten. Man suchte sich daher so
iu behelfen, daß man die neuen Schwierigkeiten und Be-
Mken aus der Waldstatt Einsiedeln in einem Zusatz-
Ertrag behandelte, welcher der ausnahmsweisen Stellung
^nsiedelns Rechnung tragen sollte. Das erforderte um-
Essende technische und juristische Vorarbeiten, bei denen
"ich! nur eine Reihe von Fachkommissionen und aus-
Artigen Fachleuten, sondern neben dem Bezirksrat auch
Ae aus rund 80 Personen bestehende sogenannte große
^hlseekommission mitwirkte. Man macht sich keinen Be-
W, was für eine unendliche Anzahl von Sitzungen und
Konferenzen all das erfordert hat. Als Resultat dieser
Mklich gründlichen und umfassenden Arbeiten liegt nun
Aen dem schon erwähnten Konzessionsoertragsentwurf
?°ch vor ein sogenannter Zusatzvertrag, der verschiedene
àficherungen der S. B B. an den Bezirk Einsiedeln
Ahält; ein Slraßenvertrag, der neben der Regelung

A Straßenwesens, wie es der Stausee bedingt :c, auch

Auvorschriften für die von den S. B. B. auszuführen-
en Straßen, Brücken, Dämme, Viadukte, Sicherungen ec

^hält und ein Energielieferungsvertrag, welcher die dem

Mrk Einsiedeln zufallende Gratis- und Selbstkostenkraft
"«her regelt.

Alle diese Verträge werden nun dem Einsiedlervolke
A Kenntnisnahme und zum nähern Studium unterbreitet.
qA objektive Beurteiler muß sich gestehen, daß der Be-
"srat und alle die in Frage kommenden Kommissionen ec.

A große Arbeit geleistet und die Behörde darf in der
Ah wie der Bericht feststellt, die Befriedigung haben,

A Möglichste getan zu haben, um die Nachteile, die
»5« Hochtal von Einsiedeln aus dem Bau dieses großen
Werkes drohen, zu mildern und abzuwenden. Wenn sich
..«H die Behörde nicht verhehlen konnte, daß der Sihlsee
" außerordentliches Risiko für den Bezirk Einsiedeln

zumal für das betroffene Hintertal ist, so konnte sie

^gekehrt auch das Risiko einer ablehnenden Haltung
».A Bezirksrates nicht außer Auge lassen. Durch die
»Raffung von Siedelungen mit Hilfe der S. B. B.

ein Teil des verloren gehenden Kulturlandes er-
ê Und mancher Familie die Heimat erhalten werden.
Angehende Sicherungen zur Verhütung von gesund-
.Michen Schäden sind zugestanden. Durch eine beson-

Barentschädigung von Fr. 800.000.— werden die

Akvnvenienzen, welche dem Bezirk als Gemeinwesen
ìà?hen. gemildert. Zugunsten der Kirchgenossenschaften

« Randbewohner, welche durch den Eingriff am mei-

A betroffen und deren Einbußen nie voll ersetzt wer-
konnten im letzten Stadium der Unterhandlungen

Verbesserungen erreicht werden. Auch im Straßer-
^ften und tnbezug auf die Bachverbauungen ist die Kon-
fAouärin weit entgegengekommen. Ohne diese und an-

à 3usicherungen hätte sich der Bezirksrat. wie er fest-

M «ìe. dazu entschließen können, dem Volke die An-
»li^A der Konzessionsverträge:c. zu beantragen, wie es

f>e-
heute geschieht. Sympathisch berührt im Berichte

kt° Bezirksrates Einsiedeln die vaterländische Auffassung,
«us seiner Motivierung herausklingt. Endlich dür-

"W vergessen, sagt der Bezirksrat, daß wir
^ bloß Bürger von Einsiedeln, sondern auch Schwei-
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zerbürger sind. Die Bundesbahnen, ein wichtigster Ver-
waltungszweig der schweizerischen Eidgenossenschaft, ge-
hören der Allgemeinheit und haben deshalb auch ein
Recht auf Wahrung und Anerkennung ihrer Interessen.
Durch die Elektrifikation des Bahnbetriebes wird für
unser Vaterland eine wesentliche Grundlage zur wirt-
schaftlichen und politischen Unabhängigkeit vom Ausland
geschaffen. Wir wollen diesen Bestrebungen nicht hin-
dernd im Wege stehen. Wenn eine Minderheit des

Rates bestehend aus den Vertretern der vom See direkt
betroffenen Viertel, sich in der bezirksrätlichen Abftim-
mung nicht für die Annahme hat entschließen können,
wollen wir, so sagt der Bezirksrat, bedenken, daß eben

ihre Liebe zur engsten Heimat ihnen diese Stellungnahme
aufgedrängt hat. Die Mehrheit des Rates aber empfiehlt
der Bezirksgemeinde Annahme der verschiedenen die Kon-
zession betreffenden Verträge, worüber nunmehr jeden-
falls noch eine zwar kurze aber intensive Diskussion ein-
setzen dürfte. Die letzte Entscheidung hat nun das Volk.

Wir schließen diesen Artikel mit den Worten des be-

zirksrätlichen Berichtes an die Bürger von Einsiedeln.
„Bitten wir den Allmächtigen, er möge unsern Beschluß
segnen, auf daß er unserm geliebten Hochtale und un<
serer Waldftatt zum Segen und zum Wohlergehen ge-
reiche für heute und für alle Zeiten."

H«Mê!i«tWm§es.
Ausstellung des Modells der neu projektierten

Kehrichtverbrennungs-Anstalt Zürich in der Halle des
Amtshauses I (Parterre) Bahnhofquai 3. Die Besuchs-
zeiten, während welchen Vorführungen und Erläuterungen
stattfinden, sind wie folgt festgesetzt:

An Werktagen je vormittags 10 bis 12 Uhr und
nachmittags (inkl. Samstag) 2 bis 5 Uhr. Dienstag
und Donnerstag außerdem abends von 6—8 Uhr.
Letzter Besichtigungstag: Samstag. 4. Dezember.

Fachausstellung über das Schweizerische Gastwirt-
schaftsgewerbe 1927. Ueber diese Ausstellung entnehmen
wir der N. Z. Z.: Wie man weiß, findet im Sommer
1927 auf dem alten Tonhalleareal in Zürich eine

Schweizerische Fachausstellung für das Gastmirtschafts-
gewerbe statt, die vom Wirteverein des Bezirks
und der Stadt Zürich durchgeführt wird. Wie man
aus den Vorarbeiten, die im Augenblicke von rührigen
Händen geleistet werden, ersehen kann, verspricht diese

Ausstellung eine sachlich recht bedeutungsvolle Schau
zu werden. Sie verfolgt den Zweck, auf der einen Seite
eindrücklich darzulegen, was zur Führung eines geord-
neten, gut fundierten Wirtschaftsbetriebes nötig ist, und
auf der andern Seite eine Illustration dafür zu liefern,
wie sehr das schweizerische Gastwirtsgewerbe heute seiner
Kundschaft an Qualität und Ausstattung Gediegenes
zu bieten imstande ist. Schon die vor mehr als einem
Jahre gegründete Schweizerische Wirtefachschule, die sich

übrigens auch an der Ausstellung beteiligen wird, sprach
für den energischen Willen des Wirtegemerbes, alles zu
tun, was zur innern und äußern Erstarkung und Ent-
Wicklung des Standes notwendig ist. Heute soll dies
noch durch diese Ausstellung mit einem auf die breite
Oeffentlichkeit eingestellten, sichtbaren Hinweis geschehen.

Die Ausstellung wird im ganzen 2 3 Tage dauern,
und zwar soll mit der Errichtung des Gebäudes und
der Installation sofort nach dem Sechseläuten begonnen
werden; die Planierungsarbeiten sowie das Legen unter-
irdischer Leitungen usw. sollen schon vor dem Sechse-
läuten beginnen; man nimmt an, daß am 29. Mai die
Pforten der Ausstellung geöffnet werden können. Die
Vorarbeiten sind schon in vollem Gange. Die Durch-

Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeittmg („Meisterblatt")
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führung bec SluSfießung liegt tn ben §änben einer
eigens gu btefem $roed! gegrünbeten unb auch im
föcmbelSregifter eingetragenen ©enoffenfchafi. Sem
DcganifationStomitee fteijt als ißtäfibent Seftaurateur
S. SRüüer» SÏRung (Urania) Por; Setter ber ©efdhäftg»
ftede ift SDc. 21m olö 3tt), ber ehemalige ißteffechef
ber Snternationalen 2lu8fießung für SBinnenfdjiffaÇxt
unb SBafferEraftnuhung in Safel.

Sin biefer SluSfteflung beteiligt fit^ borerft baS gange
fdhweigerifche ®aftroirtf<haft§gemerbe ; bann aber fommen
audj aße jene Snbuftrten unb ©e mer be gum SBort,
bie bas ©aftwirtfdhaftggemerbe gu beliefern pflegen,
SRan ^at fomit auch bier, wie baS an aubern Orten
bei grögern SluSfießungen faft oljne SluSnapme gu ge=

fdhehen pflegt, ben ïeilnebmerfceiS in einen möglichft
großen Safjmen gefpannt. SRan wirb auf bem alten
SonïjaBeareal fomit auch ben ©artenbau, bie gifcherei,
ben ©port, ben SSerEepr ufw. berücEfichtigt finben, alles
©ebiete, ohne bie beute baS ©afiroirtgeroerbe nicbt auS»
Eommen Eönnte, ja benèn es gum Seil feine groge @nt=

rotcïlung mitguüecbanEer. bat. Sa ift bie groge ©ruppe
ber KüchenauSfiattungen, finb bie SRafdhtnen unb ©eräte
für ben 3Eßirtfchaft§> unb §otelbetrieb; baS moberne
SßerEebrSmittel, ber Saftroagen, bie Omnibuffe, Sluto=
mobile unb Srofdhfen, barf nicbt fehlen; Sotgeßaw unb
©laSinbuftrie werben ibre beften ißrobuEte fctjiden; bie

9labrungSmittel= unb ©enugmittelbrandhe werben einen
breiten Saum einnehmen unb auch bie §pgiene wirb
einbrücEltcb gum SBorte Eommen. Unftreitbar wirb man
bie SRote beS Sunten unb SlbwedbSlungSreidben nicbt gu
bermiffen hüben; bie gfifdt)eret- unb ©artenbauabteiluw
gen allein forgen für einen farbig lebenbigen SIEgent.

SRan wirb mit biefer StuSfieHung in 3^'$ einen
ardbiteEtonifcb originellen SluSftellungSbau gu fehen
beEommen. Sie ©ntwürfe ftammen bon ben beiben
SlrdbiteEten ©teger & ©gen ber, bie etfreuli^erweife
für eine nichtEonbentioneße ööjung bemüht waren. Ser
gange Sau, ber ftch über eine gläche bon 10,000 Qua»
bratmetern erftcecEt, ift in fünf ^allenabteilungen
gegltebert, beren ©pigenbädEjer mit imprägniertem 3elt»
tucE) bebeât, ficE) bon ber ©ee» nadb ber ©orfofeite über
ben ißlag gietjen, wobei fie, bom SeßePueplag auS ge»

fehen, nach bem ©tabttljealer hin anfteigen, womit fieser
ein guter ©efamteinbrud ergieplt wirb. Sie Samen
ber beiben SlrdhiteEten werben audh bafür bürgen, bag
bem gangen SluSfteHungSEomplejc eine originelle far»
bige SeEjanblung guteil wirb.

Uer*cbkdeies.
goBermäßiguwgen für Die fwlgausfuljr nadj ^ranl»

reidj. ®ie fpartbelsabtetlung be§ ©ibgenöffifchen IßolfS
wirtfdhaftSbepartementi gibt beEannt: ©emäg ben Se»

fiimmungen be§ am 25. (juni 1895 gmifegen ber ©djwetg
unb granfretdh oereinbarten 3«fühü*t'EelS gu ber über
etnfunft nom 23. gebruar 1882 betreffend bie greng»
nachbarlichen Serhältniffe unb bie SBeaufftcljtigung ber
©tengroalbungen fösmen auS ben im ©ebiete oon 10 km
gu beiben Seiten ber ©renge gelegenen ©ägereien per
Sfaljr 15,000 t gefügte folget gegenfeitig gur £>alftc ber
belreffenben 3öUe nach bem niebrigften Sarife au§ bem
einen Sanbe in ba§ anbere eingeführt werben.

Ste 3oQetmä^igung erftredEt fidh auf folgenbe ißo*
fitionen beS frangöjtfchen 3oütarife3:

galber goü®
©emeine folget gefägt: 3-- per Xotm

in einer SidEe non 80 mm unb barüber 5.—
tn einer Siele unter 80 mm unb über 35 mm 6.25
in einer SieEe oon 35 mm unb barunter 8.75

i.'StttJtBÔ („SWeifterbïatt") Jtt. 36

Sie fdjroeigetifdhen ©jçporteure (Sâgereien) non g«'

fügten .fpöljern, welche oon ben erwähnten 3"ßetlei^'
rungen wägrenb bei QahreS 1927 gu profitieren wfif
fegen, werben hiermit etngelaben, bem ©ibgenöffi'
fegen SolESwir tfchaftSbepartement,
belSabteilung, bis fpäteftenS ben 18. S«'
g ember nâdhft^tn mitteilen gu woflen, mit wieotel 9Jfe'

tergentnem fie an bem SRajimum oon 15,000 t gu po*.

ligipleren wünfdhen. SRadh Slbtauf ber genannten fjw
nimmt baS Separtement eine erfte Setteilung beS Ätf'
biteS oor unb fteßt jebem etngefdhriebenen ©jporteur bic=

jenige Singahl ©utfdjeine für bie SluSfuhr gu, bte beW

ihm gugef^tebenen Anteil entfpriiht. Segehren, bte naW

bem 19. Segember etngehen, Eönnen nur bann berü®'

ftdhligt werben, wenn bte 3«ht ber gur Setfügung ß®'

henben ©utfeheine eS erlaubt.

See ©ewinnanfprudh be§ SunDeS bei ©übt*?'
tionSböUien, wel^e mit ©ewlnn oerfauft werben, m

bur^ Sefchlufj beS SunbeSrateS aufgehoben worben.

SlutogemSdjweifjiurS.SetnädhfieSEurS berSlutog«"'
©nbrefe 31. ®. Jorgen ftnbet oom 13. - 15.

gern ber 1926 ftatt. Sorführung oerfdhiebener Slppata^
SiffouS unb eleEtrifche Sidhtbogen»Sthweigung. 9Reu«»'

bißigereS Schwei^oerfahren. Serlangen Ste baS ißt'''
gramm.

Ser $ird)tttäm oon ©olbSmii jet Qnterlaïen.
ein ©efudh beS §dmalf^uhoeretnS ©ngereS Oberlar®'

unitrftüht oon ben SerfehrSoereinen 9llnggenberg=®ölb®|
wil, Srtengerfee, ^oterlafen unb oom ftirchgemeinber",
fRtnggenberg, e§ mö^te burch gäßen oon Säumen a«l

bem ©olbl wilhubel ber SlicE auf ben alten Äirdht"t"J
wteber freigemacht werben, fanb lelgte 2ßo<he etne

gehung ftatt, an welcher baS ßreiSforftamt 3nterla*f
unb Sex treter ber tntereffterten Serbänbe teilnahw^
Ser Sertreter ber fjorftbireftion, ^cetr Dberförfter SW» '

1er, h«t feithet bem Segehren entfprochen unb nerföS''

bajjj oorerft Säume gefchlagen werben foßen, bamit
SauwetE oon QntcrlaEen auS ftchtbar werbe. Sie Äiw
oon ©olbSwil biente ehebem ben hantigen ©emeinb*'

fRinggenberg, Unterfeen unb ^abEern al§ ©otteSh^
SluS ben Üeberreften biefeS SauwetEeS ift ber au§
11. ober 12. ^ahrhanbert ftammenbe Surm oon gtüPffl
3atereffe. 3'tEa 610 äReter ü. SR. beherrfchte betfcl®

oormais bas gange Söbelt unb bie untere Srtengetl^^
gegenb unb oerlieh ber Sanbfchaft ein gang befonbe#.
©epräge. SiefeS malerifdhe SauwetE war feit 3ah^.
nicht mehr fichtbar, weit e§ oon Säumen oerbedft W", '

Ste Onitiatioe beS §eimatf<huhoereinS wirb aßgtfVL
warm begrübt. @S wirb erwartet, ba§ biefeS hiß"*''«,
SauwetE auch auf baS SergetdhmS ber bernifchen
altertümer genommen wirb.

Sie (S^rontf berietet, bag oor Qa|th"«derten 8^
©lodEen ber ©olbSwilEtrdhe tn ben nahen gaulenfee j

fenEt worben feien auS gurcht, btefetben Eännten
einem Ueberfaß geftohlen unb in Kanonen umgeg"!'^
werben. Sie ©lodEen foßen nodh h^l® û"î bem@t""„)
biefeS SeeS liegen. („Su"" '

Ser SR'tterfaal auf Surg |)0henïIitt8Ctt Öei '
am JRheitt (Schaffhäufen) tft Durch Äunftniö
Slugufi ©chmib in Siefjenhofen wteber ^erg^"
werben. Saê SanbeSmufeum hat einige SluSftattßJ'L
ftüdEe gut Setfügung gefießt. Ser Saal foß in rtä®'

3eit ber DeffentlidhEeit zugänglich gemacht merbeti.

@i« neues ©tmgengefeß für ©roubfinDeit.
©roge SRat beS KautonS ©raubünben befagte ß^. ^
fetner ^erbftfeffion mit bem neuen Stragengefejp
eine gang neue Einteilung ber Sünbner Strogen Ag
nimmt unb für bie ©emetnben eine groge ©ntlaf
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führung der Ausstellung liegt in den Händen einer
eigens zu diesem Zweck gegründeten und auch im
Handelsregister eingetragenen Genossenschaft. Dem
Organisationskomitee steht als Präsident Restaurateur
C. Müller-Münz (Urania) vor; Leiter der Geschäfts-
stelle ist Dr. Arnold Jth, der ehemalige Pressechef
der Internationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt
und Wasserkraftnutzung in Basel.

An dieser Ausstellung beteiligt sich vorerst das ganze
schweizerische Gastwirtschaftsgewerbe; dann aber kommen
auch alle jene Industrien und Ge werbe zum Wort,
die das Gastwirtschaftsgewerbe zu beliefern Pflegen.
Man hat somit auch hier, wie das an andern Orten
bei größern Ausstellungen fast ohne Ausnahme zu ge°
schehen pflegt, den Teilnehmerkreis in einen möglichst
großen Rahmen gespannt. Man wird auf dem alten
Tonhalleareal somit auch den Gartenbau, die Fischerei,
den Sport, den Verkehr usw. berücksichtigt finden, alles
Gebiete, ohne die heute das Gastwirtgewerbe nicht aus-
kommen könnte, ja denen es zum Teil seine große Ent-
Wicklung mitzuverdanken hat. Da ist die große Gruppe
der Küchenausstattungen, sind die Maschinen und Geräte
für den Wirtschafts, und Hotelbetrieb; das moderne
Verkehrsmittel, der Lastwagen, die Omnibusse, Auto-
mobile und Droschken, darf nicht fehlen; Porzellan- und
Glasindustrie werden ihre besten Produkte schicken; die

Nahrungsmittel- und Genußmittelbranche werden einen
breiten Raum einnehmen und auch die Hygiene wird
eindrücklich zum Worts kommen. Unstreitbar wird man
die Note des Bunten und Abwechslungsreichen nicht zu
vermissen haben; die Fischerei- und Gartenbauabteilun-
gen allein sorgen für einen farbig lebendigen Akzent.

Man wird mit dieser Ausstellung in Zürich einen
architektonisch originellen Ausstellungsbau zu sehen
bekommen. Die Entwürfe stammen von den beiden
Architekten Steger L, Egender, die erfreulicherweise
für eine nichtkonventionelle Lösung bemüht waren. Der
ganze Bau, der sich über eine Fläche von 10,000 Qua-
dratmetern erstreckt, ist in fünf Hallenabteilungen
gegliedert, deren Spitzendächer mit imprägniertem Zelt-
tuch bedeckt, sich von der See- nach der Corsoseite über
den Platz ziehen, wobei sie, vom Bellevueplatz aus ge-
sehen, nach dem Stadttheater hin ansteigen, womit sicher
ein guter Gesamteindruck erziehlt wird. Die Namen
der beiden Architekten werden auch dafür bürgen, daß
dem ganzen Ausstellungskomplex eine originelle far-
bige Behandlung zuteil wird.

Zollermäßigungen für die Holzausfuhr nach Frank-
reich. Die Handelsabteilung des Eidgenössischen Volks
wirtschaftsdepartements gibt bekannt: Gemäß den Be-
ftimmungen des am 25. Juni 1895 zwischen der Schweiz
und Frankreich vereinbarten Zusatzartikels zu der über
einkunft vom 23. Februar 1882 betreffend die grenz-
nachbarlichen Verhältnisse und die Beaufsichtigung der
Grenzwaldungen können aus den im Gebiets von 10 km
zu beiden Seiten der Grenze gelegenen Sägereien per
Jahr 15,000 t gesägte Hölzer gegenseitig zur Hälfte der
betreffenden Zölle nach dem niedrigsten Tarife aus dem
einen Lande in das andere eingeführt werden.

Die Zollermäßigung erstreckt sich auf folgende Po-
sitionen des französischen Zolltarifes:

Halber Zolle
Gemeine Hölzer gesägt: Fr. per Tonn

in einer Dicke von 80 mm und darüber 5.—
in einer Dicke unter 80 mm und über 35 mm 6.25
in einer Dicke von 35 mm und darunter 8.75

Die schweizerischen Exporteure (Sägereien) von ge-

sägten Hölzern, welche von den erwähnten ZollerletchtS'

rungen während des Jahres 1927 zu profilieren wün

schen, werden hiermit eingeladen, dem Eidgenosse
schen Volkswirtschaftsdepartement, Haie
delsabteilung, bis spätestens den 18. De'
zember nächsthtn mitteilen zu wollen, mit wieviel M'
terzentnern sie an dem Maximum von 15,000 t zu Pge
tizipieren wünschen. Nach Ablauf der genannten Frist
nimmt das Departement eine erste Verteilung des Ktt'
dites vor und stellt jedem eingeschriebenen Exporteur die-

jenige Anzahl Gutscheine für die Ausfuhr zu, die dew

ihm zugeschiedenen Anteil entspricht. Begehren, die nach

dem 19. Dezember eingehen, können nur dann berück'

sichtigt werden, wenn die Zahl der zur Verfügung
henden Gutscheine es erlaubt.

Der Gewinnanspruch des Bundes bei SubveU'
tìonsbiMîen, welche mit Gewinn verkauft werden, ist

durch Beschluß des Bundesrates aufgehoben worden.

Autogen-Schweißlurs.DernächfteKurs derAutoge»'
Endreß A.-G. Horgen findet vom 13. -15. DS'
zember 1926 statt. Vorführung verschiedener Apparate.
Dissous und elektrische Lichtbogen-Schweißung. Neues,

billigeres Schweißverfahren. Verlangen Sie das Pr<>'

gramm.
Der Kirchtmm von Goldswil bei Jnterlaken. M

ein Gesuch des Heimatschutzvereins Engeres Oberland,

unterstützt von den Verkehrsvereinen Rtnggenberg-Golds'
mil, Brtenzersee, Jnterlaken und vom Kirchgemeindera
Ringgenberg, es möchte durch Fällen von Bäumen aw

dem Goldswilhubel der Blick auf den alten Kirchturw
wieder freigemacht werden, fand letzte Woche eine Be'

gehung statt, an welcher das Kreisforstamt Jnterlaken
und Vertreter der interessierten Verbände teilnahmen
Der Vertreter der Forftdirektion, Herr Oberförster
ler, hat seither dem Begehren entsprochen und verfüg''

daß vorerst Bäume geschlagen werden sollen, damit da

Bauwerk von Jnterlaken aus sichtbar werde. Die Kftw

von Goldswil diente ehedem den heutigen Gemeinde'

Ringgenberg, Unterseen und Habkern als Gotteshaus
Aus den Ueberresten dieses Bauwerkes ist der aus dew

11. oder 12. Jahrhundert stammende Turm von großA
Interesse. Zirka 610 Meter ü. M. beherrschte derse^

vormals das ganze Bödeli und die untere Brienzers^'
gegend und verlieh der Landschaft ein ganz besondere

Gepräge. Dieses malerische Bauwerk war seil Jah^
nicht mehr sichtbar, weil es von Bäumen verdeckt uM '

Die Initiative des Heimatschutzvereins wird allgewe

warm begrüßt. Es wird erwartet, daß dieses historllw
Bauwerk auch auf das Verzeichnis der bernischen Kuê
altertümer genommen wird.

Die Chronik berichtet, daß vor Jahrhunderten
Glocken der Goldswilkirche in den nahen Faulensee ve i

senkt worden seien aus Furcht, dieselben könnten
einem Ueberfall gestohlen und in Kanonen umgegwQ
werden. Die Glocken sollen noch heute auf dem GruN

dieses Sees liegen. („Bund
>

Der Rittersaal a»f Vmg Hohenklingen bei
am Rhein (schaffhausen) ist durch den KunstM?^
August Schmid in Dießsnhofen wieder hergssi-,
worden. Das Landesmuseum hat einige Ausstattung
stücke zur Verfügung gestellt. Der Saal soll in nächl

Zeit der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Ein neues Straßengesetz für Grauvünden. ^
Große Rat des Kantons Graubünden befaßte sich ^
seiner Herbstsession mit dem neuen Straßengesetz.
eine ganz neue Einteilung der Bündner Straßen "

g

nimmt und für die Gemeinden eine große Entlast''
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